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Hallo, liebe Tier-Fans!  

Ich bin Wuschel und heute nehme ich euch mit auf eine 

spannende Expedition in unsere heimischen Wälder! Hier lebt 

das Wisent, der wilde Riese Europas. 

Aber wisst ihr was? Diese zotteligen Kraftpakete haben ein 

paar echt verrückte Geheimnisse, die man auf den ersten Blick 

gar nicht sieht. Ich habe meine Forscher-Ausrüstung eingepackt 

und die urigen Waldbewohner mal ganz genau unter die Lupe 

genommen. 

Kommt mit – ich erkläre euch, wie die Wisente in der Wildnis 

leben! 

 

Dein Wuschel                    



 

 

 

Wusstet ihr, dass wir in Europa echte Urzeit-Riesen haben? Das 

Wisent ist das größte und schwerste Landsäugetier auf unserem 

ganzen Kontinent! Stellt euch vor: Ein ausgewachsener Bulle kann 

so viel wiegen wie ein kleiner Lastwagen und ist fast zwei Meter 

hoch. Wuschel hat sich das mal aus der Nähe angeschaut. Mit 

ihrem dichten, braunen Fell, dem buckeligen Rücken und dem 

zotteligen Bart am Kinn sehen sie richtig urig aus. Sogar ihre 

Hörner sind besonders: Sie fallen niemals ab!  



 

  



 

 

 

Bei den Wisenten haben die Damen das Sagen! Eine Wisent-Herde 

besteht meistens aus den Kühen und ihren Kälbern. An der Spitze 

steht eine erfahrene Leitkuh, die genau weiß, wo es das saftigste 

Gras und das frischeste Wasser gibt. Die Bullen ziehen oft alleine 

oder in kleinen Männer-Gruppen durch die Wälder und besuchen 

die Herde nur ab und zu. Wuschel findet das klasse: Die Leitkuh 

passt gut auf alle auf und sorgt dafür, dass die ganze Familie 

sicher wandert.  



 

   



 

 

 

Wenn ein kleines Wisent-Kalb geboren wird, hat es ein helles, 

rötliches Fell und ist schon richtig unternehmungslustig. Wusstet 

ihr, dass Wisent-Babys echte „Wander-Kinder“ sind? Schon kurz 

nach der Geburt stehen sie auf ihren wackeligen Beinen und 

laufen mit der Herde mit. Sie müssen schnell flink werden, um im 

Wald nicht den Anschluss zu verlieren. In der Herde sind die 

Kleinen gut geschützt: Alle Großen passen gemeinsam auf, dass 

keinem der Kälber etwas passiert, während sie neugierig alles 

entdecken.  



 

  



 

 

 

Wisente sind eigentlich ziemlich ruhige Zeitgenossen. Sie brüllen 

nicht laut wie ein Löwe, sondern verständigen sich eher mit leisen 

Tönen. Wuschel hat ganz genau hingehört: Wenn die Wisente 

miteinander sprechen, klingt das wie ein tiefes Brummen oder ein 

sanftes Schnauben. Besonders die Mütter und ihre Kälber 

„unterhalten“ sich so, damit sie im dichten Gebüsch nicht verloren 

gehen. Wenn ein Wisent aber einmal richtig laut schnaubt, dann 

ist Vorsicht geboten – das bedeutet meistens, dass er seine Ruhe 

möchte.  



 

  



 

 

 

Nach einem langen Tag im Wald liebt das Wisent sein ganz 

persönliches Wellness-Programm. Wuschel hat beobachtet, wie 

die riesigen Tiere sich mit ihrem ganzen Gewicht gegen dicke 

Baumstämme lehnen und sich ordentlich scheuern. Das hilft gegen 

juckendes Fell und vertreibt lästige Insekten. Manchmal wälzen 

sie sich auch mit Begeisterung im trockenen Sand oder im Staub. 

Das sieht nicht nur lustig aus, sondern reinigt auch ihre dichte 

Wolle. Danach fühlen sich die Waldriesen wieder pudelwohl und 

sind bereit für neue Taten.  



 

  



 

 

 

Wisente können zwar nicht besonders gut sehen, aber dafür ist 

ihre Nase unschlagbar! Wuschel erklärt euch das so: Ein Wisent 

riecht Gefahren oder frisches Futter schon aus einer riesigen 

Entfernung, noch bevor es überhaupt etwas erkennen kann. Sein 

Geruchssinn ist wie ein eingebautes Navigationssystem, das ihn 

sicher durch den Wald leitet. Wenn der Wind günstig steht, weiß 

das Wisent ganz genau, wer sich im Wald versteckt. Deshalb sind 

die scheuen Riesen auch so schwer zu entdecken – sie riechen uns 

zuerst!  



 

  



 

 

 

Wisente sind reine Vegetarier und verbringen den halben Tag mit 

Fressen. Auf ihrem Speiseplan stehen vor allem Gräser und 

Kräuter vom Waldboden. Aber Wuschel hat noch etwas entdeckt: 

Die Riesen lieben es, an der Rinde von Bäumen zu knabbern oder 

junge Triebe von Sträuchern zu stibitzen. Da sie so groß sind, 

brauchen sie eine gewaltige Menge Futter, um satt zu werden. Mit 

ihrer rauen Zunge können sie die Pflanzen ganz einfach greifen 

und abrupfen. Ein echtes Festmahl im grünen Wald!  



 

  



 

 

 

Wenn es im Winter so richtig kalt wird und der Wald im Schnee 

versinkt, frieren die Wisente überhaupt nicht. Sie haben nämlich 

ein extrem dichtes Winterfell, das sie wie eine dicke Heizdecke 

wärmt. Wuschel hat gestaunt: Das Fell isoliert so gut, dass der 

Schnee auf dem Rücken der Wisente gar nicht schmilzt! Sie 

stehen dann einfach ganz gemütlich im Schneesturm, während es 

unter ihrem Pelz kuschelig warm bleibt. So überstehen die 

kräftigen Tiere selbst den frostigsten Winter ganz ohne dicke 

Jacke.  



 

   



 

 

 

Obwohl ein Wisent so riesig und stark aussieht, ist es eigentlich 

ein sehr friedliches Tier. Die Waldriesen sind eher scheu und 

gehen Streit lieber aus dem Weg. Wuschel erklärt, dass sie 

meistens ganz ruhig dastehen und beobachten, was um sie herum 

passiert. Nur wenn sie sich bedroht fühlen oder ihre Kälber 

beschützen wollen, zeigen sie ihre Kraft. Wenn man ihnen im Wald 

mit viel Abstand und Respekt begegnet, kann man diese 

majestätischen Tiere wunderbar beobachten, ohne dass sie sich 

gestört fühlen.  



 

  



 

 

 

Früher gab es eine sehr traurige Zeit für die Waldriesen. 

Wusstet ihr, dass im Jahr 1927 der letzte Wisent in freier 

Wildbahn geschossen wurde? Damit waren sie in der Natur 

faktisch ausgestorben. Es gab sie nur noch in Zoos. Aber zum 

Glück haben Menschen sie gerettet! Wuschel erzählt uns heute 

die Heldengeschichte: Forscher brachten die letzten Tiere 

behutsam zusammen, damit sie wieder Babys bekommen konnten. 

Das hat geklappt! Heute gibt es wieder tausende dieser Riesen, 

die in großen Wäldern leben dürfen.  



 

  



 

 

 

  

Wisente sind nicht nur Bewohner des Waldes, sie gestalten ihn 

sogar mit! Wuschel nennt sie deshalb „Landschaftsgärtner“. Weil 

sie so schwer sind und gerne an Gebüsch knabbern, verhindern sie, 

dass der Wald überall komplett zuwächst. Es entstehen kleine 

Lichtungen, auf denen die Sonne den Boden erreicht. Dort können 

dann Blumen und Kräuter wachsen, die sonst keinen Platz hätten. 

So helfen die Wisente vielen kleinen Tieren wie Schmetterlingen 

und Vögeln, ein Zuhause zu finden. Sie sorgen für Ordnung in der 

wilden Natur!  



 

 



 

 

 

Wusstet ihr, dass man gar nicht weit reisen muss, um Wisente in 

Freiheit zu sehen? Wuschel hat eine Expedition ins Sauerland 

gemacht, genauer gesagt ins Rothaargebirge. Dort wurde vor 

einigen Jahren eine kleine Gruppe Wisente ausgewildert. Es ist 

das einzige Projekt in ganz Deutschland, bei dem die Riesen 

wieder völlig frei durch die Wälder streifen dürfen. Wenn man 

dort wandert, braucht man ein bisschen Glück und gute Augen, um 

einen Blick auf die scheuen „Könige des Waldes“ in ihrer 

natürlichen Heimat zu erhaschen.   



 

 



 

 

 

Wenn ihr einmal das Glück habt, Wisente in einem Gehege oder im 

Wald zu sehen, hat Wuschel ein paar wichtige Tipps für euch. Da 

sie sehr scheu sind, sollte man sich ganz leise verhalten und 

niemals rennen oder schreien. Ein großer Sicherheitsabstand ist 

wichtig, damit die Tiere sich nicht bedrängt fühlen. Man sollte sie 

auch niemals füttern, denn sie finden im Wald alles, was sie 

brauchen. Mit ein bisschen Geduld und Stille zeigen euch die 

Wisente ihr ganz natürliches, stolzes Verhalten.  

 

 

 



 

  



 

 

 

Damit die Wisente auch in Zukunft sicher leben können, brauchen 

sie vor allem eines: Viel Platz und ungestörte Wälder! Wuschel 

erklärt, dass die Zerstörung der Natur die größte Gefahr für die 

Riesen ist. Wenn wir die alten Wälder schützen und neue 

Naturschutzgebiete schaffen, helfen wir nicht nur den Wisenten, 

sondern auch vielen anderen Tieren. Es ist wichtig, dass diese 

großen Gebiete miteinander verbunden sind, damit die Herden auf 

ihren Wanderungen weit ziehen können. So bleibt ihr Zuhause für 

immer erhalten!  



 

  



 

 

 

Um mehr über die Wisente zu lernen, nutzen Forscher heute 

moderne Technik. Wuschel hat gesehen, dass manche Wisente ein 

spezielles Halsband tragen. Das sendet Signale an einen Computer, 

damit die Menschen genau wissen, wo die Herde gerade wandert. 

So kann man herausfinden, welche Pflanzen sie am liebsten 

fressen und welche Wege sie am liebsten nutzen. Dieses Wissen 

hilft dabei, die Tiere noch besser zu schützen. Es ist wie eine 

Detektivarbeit, bei der wir jeden Tag etwas Neues über die 

Waldriesen erfahren dürfen.  



 

   



 

 

 

Unsere Expedition zu den Wisenten geht nun zu Ende, aber der 

Schutz dieser Tiere fängt gerade erst an! Wuschel findet es toll, 

dass ihr nun so viel über die europäischen Riesen wisst. Vielleicht 

erzählt ihr euren Freunden davon, wie wichtig die Wisente für 

unseren Wald sind. Wenn wir alle ein bisschen mehr auf unsere 

Natur achten, werden die Wisente noch lange mit ihrem dichten 

Fell und ihren beeindruckenden Hörnern durch unsere Heimat 

stapfen. Danke, dass ihr mit Wuschel auf Entdeckungstour wart!  
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Hallo, kleine Tier-Fans! 

So, meine kleine Forscher-Runde, jetzt wisst ihr fast so viel 

über Wisente wie ich! Aber damit diese tollen Tiere noch lange 

durch unsere Wälder stapfen können, brauchen sie unsere Hilfe. 

Es gibt tolle Projekte auf der ganzen Welt, wie zum Beispiel den 

WWF oder die „Wisent-Welt Wittgenstein“, die sich für den 

Schutz der Riesen und ihres Zuhauses einsetzen. Gemeinsam 

können wir dafür sorgen, dass unsere alten Wälder erhalten 

bleiben. 

Danke, dass ihr mich auf meiner Expedition begleitet habt! Ich 

mache jetzt erst mal ein Nickerchen – natürlich gut versteckt 

im hohen Gras. Bis zum nächsten Abenteuer! 

Dein Wuschel                     



 

 

 

Wuschelige Weltliteratur 

    

    

    

    



 

 

 
   

 


